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Pohl Der 1LE, des Paulus die Römer. Wuppertaler Studienbibe Er-
gänzungsiolge.  as: Wuppertal: Brockhaus, 1998 374 O 20,—

Auch dıe Ergänzungsfolge der Wuppertaler 1eNnb1be ist in erster Lınıe für
Mıtarbeıter in den Gemeı1jinden edacht. Im UE auf diese Zielgruppe kann
INan dass Pohl mıiıt seinem Kommentar ZU Römerbrief ıne
wertvolle ZU Verständnis dieses Briefes vorgelegt hat Der eser erhält
ıne gründlıche und gute Auslegung ZU Römerbrief.

behandelt dıe Einleitungsfragen auf PTE recht knapp, aber trotzdem
ınformatıv. Sıe helfen dem Leser, dıe geschichtliche Sıtuation un das Anlıe-
gCHh verstehen, das Paulus mıt dem Römerbriet verfolgt. Z7u fragen ist, ob
Paulus 1mM Römerbrief WITKI1C christliche Judaisten argumentiert
(S 19) Mır scheınt, dass die Auseinandersetzung anders als 1im Galaterbrief

sich Jüdısches Denken richtet und auf JjJüdiısche Argumente eingeht. In
Auseinandersetzung mıt ihnen entfaltet Paulus se1ın Evangelium.

zeıigt „gerade auch den Gedankenfaden des postels auf (S 15) A
Recht weiıst darauf hın, dass der Leser sıch nıiıcht sofort autf die Versausle-
gunNng stürzen, sondern auch dıie ınführungen den Abschnitten lesen soll,

den jeweılıgen Abschnıiıtt iın den Zusammenhang einzuordnen.
Der für den Römerbrief zentrale Begriff der „Gerechtigkeıt (Gjottes‘“ wiırd

Von VOT em 1mM Zusammenhang der Auslegung VO  — Röm, erläutert
(S 81) Hıer zeıgt sıch eınerseıts die (IENZE: aber auch dıe Stärke des Kom-
mentars. versucht, dıie Forschung diesem Begriff aufzunehmen, deutet
den alttestamentlichen und jüdıschen Hıntergrund aber 11UT Er beschreıbt
„Gottes Gerechtigkeıit“ als „einz1ıgartıge Tatoffenbarung‘“‘ und se1n gnädıges
Zurechtbringen. „ 50 ist dıe endgeschichtliche Gerechtigkeıt Gottes Akt der
Rechtshilfe für die Gequälten und Erniedrigten“ S 81) knüpft ımmer WIEe-
der Verstehenshorizont des heutigen Menschen d dıe bıblıschen
Sachverhalte eutlic machen.

Beispielhaft gehe ich kurz auf die Auslegung Von Röm ’  s und 51  -
eın In Röm 3722 versteht P. den Glauben als Zugang bzw Korridor ZUuU Be-
reich des Heıls (S 83) Durch den Glauben 1e6 uns dıe Gerechtigkeit als
eschen Da dies ohne (Gesetz geschieht, ist cdıie ür weiıt offen für alle Men-
schen (S 83) Dıe Erlösung versteht eCc VO  - der alttesta-
mentlichen Tradıtion des Loskaufs her S 85) In Vers übersetzt „wel
hen Gott öffentlich hingeste hat als Sühne(ort)” und versteht diese Aussage
VO  —$ der alttestamentlichen Sühnevorstellung her. Dıese deutet als Exı1istenz-
stellvertretung, die Chrıistus für dıie Menschen geleıistet hat Der Karfreıtag WAar
der unıversale Versöhnungstag (S 87) Insgesamt legt den zentralen Ab-
schnıiıtt Röm 9  - zutreffend auf dem Hıntergrund des Alten Testaments aus
und ze1igt se1ıne Bedeutung gut auf, auch WEn der Begriff der „Selbstrec  er-
tiıgung“ (jottes miıssverständlich ist (S /79)
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Den Zusammenhang Von Röm D, DE ] DE vorangehenden Abschnitt sıeht
In der €  re über dıe Stellvertretung Jesu in seinem Tod Dazu gab noch

Klärungsbedarf, sodass Paulus sich In ‚12-21 auf dıe „Realıtät stellvertreten-
den Handelns‘‘ konzentriere (S EIS) Zu Recht weılst darauf hın, dass INan
diıesen Abschnuıitt nıcht für sıch lesen darf, daraus ıne Lehre der „„Allbese-
lıgung herauszulesen (S 151) Paulus habe In Röm ‚21—4,25 die Rettungunüberhörbar mıt dem Glauben verbunden. Dies ist für Röm mıtzuhören,
nıcht „Schrift Urc chrift vernichten, sondern chriıft Üure chriıft CT-
klären (S 16) meınt, dass sıch heute „dıe orgänge in der adamıitischen
Welt mıt denen be1l Adam“ NEeEUu wıederholen (S 7 eder, der sündıgt,wırd damıt der negatıven aCcC der un ausgelıefert. Uun: und Tod kom-
INeN nıcht HTE ıne Erbsubstanz en Menschen. „„Was alle Menschen

dasmıt ams Sündenfall verbindet, sSınd also nıcht Blutsbande, sondern
Daseın In dieser gemeınsamen Welt und Weltgeschichte“ (S 17 Die Ver-
sklavung des Menschen unter dıe Unheıilsmächte un un: JTod spe1se sıch
auch aQus der eigenen ] atsünde. betont damıt die auch be1l Paulus
Verantwortung des Menschen für seıne Versklavung unter dıe ünde, vernach-
lässıgt €e1 aber vielleicht doch sehr das Verhängnıis, das Urc Adam über
dıe Menschen hereingebrochen ist wiıird dıie eigene Verantwortung und
das Verhängnis durch dam be1 Paulus stärker INnm: gedacht, als In
der Auslegung VO  —_ ZU Ausdruck kommt Rıchtig ist beı gesehen, dass
der in Vers abgebrochene Vergleıch ın Vers 18 fortgesetzt wırd, achdem
Paulus vorher den 1C. für den himmelweiten Unterschie zwıschen Adam
und Christus geschär hat (S 120)

Insgesamt stellt der Kkommentar für Miıtarbeiter ın der Gemeinde ıne wert-
volle : Verständniıs des Römerbriefs dar Ebenso können Theologendavon profitieren, uch WenNnnNn keinen wı1ıssenschaftlichen Kommentar ersetzt
ertvoll sınd dıe Anregungen, dıie g1bt, ıindem immer wıieder versucht,dıe Aussagen des Römerbriefs auf MNSCTEC Gegenwart beziehen und 1ne
Sprache iinden, dıe der heutige Leser versteht.
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Der vorlıegende Band präsentiert dıe hıstorischen und archäologischen For-
schungen elines erfahrenen Fiıschers VO See Genezareth. en selner Be-


